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 INTERNES  Homepage www.anzeigervonsaanen.ch

Der «Anzeiger von Saanen» online in neuem Gewand
Der Webauftritt des «Anzeigers von 
Saanen» ist erneuert worden. Mit 
einem schlichten und klaren Design, 
verbesserter Struktur und neuem Re-
sponsive Design kommen die Nach-
richten aus Ihrer Region auf jedem 
Endgerät gut an. 

Auf unserer Homepage bieten wir 
wie gewohnt die Nachrichten aus 
dem Saanenland in Kurzform, lokale 
Inserate, Fotoalben und Videobeiträ-
ge an.
Seit Herbst letzten Jahres ist das De-
sign überarbeitet worden, das die ver-
schiedenen Inhalte übersichtlicher 
darstellt. Zudem kommt eine brand-
neue Technik zum Zug, das Respon-
sive Design, das es ermöglicht diesel-
ben Inhalte an das jeweilige Emp-
fangsgerät anzupassen.
Die AvS-Homepage passt sich somit 
automatisch an, je nachdem ob Sie 

über einen Computer, ein Tablet oder 
ein Smartphone via Homepage dar-
auf zugreifen. So bleiben alle Inhalte 
auf jedem Gerät übersichtlich ange-
ordnet und gut lesbar. Diese Kurzin-
fos sind wie bisher gratis zugänglich.

Das ePaper wurde ebenfalls
angepasst
Die digitale Vollversion des gedruck-
ten «Anzeigers von Saanen» kann mit 
einem Digitalabonnement über die 
AvS-Homepage oder in der «Anzei-
ger von Saanen»-App aufgerufen 
werden. Der AvS erscheint dabei als 
Replika der Printzeitung.
Einzelne Artikel können angewählt 
werden, deren Darstellung sich dann 
dem Bildschirm des Computers, Tab-
lets oder Smartphones anpasst. Somit 
werden durch einen Klick oder Touch 
Artikel und Inserate auf jedem Gerät 
gut lesbar dargestellt. Wie die Home-

page passt sich also auch das ePaper 
in der Anordnung und Grösse auto-
matisch an das Endgerät an.

Noch mehr «Anzeiger von
Saanen» in der App
Wer weiterhin per App auf den «An-
zeiger von Saanen» zugreifen will, 
kann das natürlich noch immer tun. 
Alle Inhalte der Homepage und das 
ePaper sind auch über die App abruf-
bar. Ob Kurznachrichten, Anzeigen 
oder ganze Zeitungsartikel, in der 
App haben Sie alles übersichtlich zur 
Hand. 
Bei uns erfahren sie nach wie vor al-
les Wichtige aus der Region; wann, 
wo und wie Sie dies erfahren wollen, 
bleibt nun ganz Ihnen überlassen.
 VERLAG «ANZEIGER VON SAANEN»

www.anzeigervonsaanen.ch

 SAANEN  Theater «Fründe» von Claudia von Grünigen, Lena Wälly und Michael Fuchs

Freunde und ihre fabelhafte Welt aus Karton
Gelächter und Gesang gestern Abend im 
Jugendzentrum Oeyetli in Saanen. Die 
Kleintheater-Gruppe «Tägg en Amsle» 
spielte ihr Kinderstück «Fründe» vor be-
geistertem Publikum. Zum Ensemble 
gehört auch die Gstaader Schauspielerin 
Claudia von Grünigen. 

Bereits eine halbe Stunde vor Spielbeginn 
war der Aufenthaltsraum des Jugendzent-
rums Oeyetli mit lautstark zeitvertreiben-
den Kindern und geduldig wartenden El-
tern gefüllt. Nicht lange dauerte es, bis die 
Tür zum Vorstellungsraum von kleinen 
Händen einen Spaltbreit geöffnet wurde 
und neugierige Äuglein hereinspähten. 
Doch nichts zu sehen, was vom kommen-
den Stück etwas preisgeben würde; nur 
eine leere Kartonplatte stand da auf der 
Bühne. 

Freunde erzählen die Geschichte 
der «Fründe»
Einmal eingelassen, wurde die Besucher-
schar im vollen Discoraum erwartungsvoll 
leise. Da traten drei junge Erwachsene auf 
die Bühne: die Freunde Claudia, Lena und 
Michi. Sie begannen mit sich und ihrer 
Freundschaft und erzählten dann die Ge-
schichte dreier Bauernhofbewohner, die 
wie sie sehr verschieden und doch unzer-
trennlich sind. Johnny, die Maus, Schwein 
Waldemar und der Hahn Franz schnappen 
sich gemeinsam ein Fahrrad und erkunden 
die Welt, die sich gezeichnet und geschnit-
ten aus Karton um sie herum ausbreitet. 
Das einfache Bühnenbild entsteht und 
verändert sich laufend, wie die reale Um-
gebung, wenn man sich vorwärtsbewegt. 
Bei den Figuren wurde bewusst auf pom-
pöse Kostümierung verzichtet, die Rolle 
wird buchstäblich verkörpert durch das 
Spiel mit Stimme und Bewegung. So kann 
auch elegant und unkompliziert der Wech-
sel von den menschlichen Erzählern zu 
den tierischen Protagonisten vollzogen 
werden. Das Stück verbindet Schauspiel, 
Zeichenkunst und Gesang: Sich selbst mit 
Handorgel und Ukulele begleitend singen 
die drei Freunde aus ihrer Freude heraus 
auch immer mal wieder ein Lied – das 
zum Schluss vom Publikum herzlich mit-
gesungen wurde.

Mehrkunst
«Mit reduzierten Mitteln zu arbeiten, hat 
uns von Anfang an gereizt», erklärte 
Claudia von Grünigen nach dem Auftritt. 
Auch, wenn sie sich jetzt damit selbst ein 
wenig ein Ei gelegt hätten, wie Michael 
Fuchs lachend ergänzte. Auf die Nach-
frage, ob sie die Bühnenbildelemente – 
etwa ein Piratenschiff, ein Bauernhof, 
ein Kirschbaum – für jede Aufführung 
wiederverwenden könnten, verneinte der  
Schauspieler aus dem Ensemble. «Es 
passiert ja während des Stücks eine Men-

ge damit, wir zerschneiden, falten … 
Das meiste zeichnen wir jedes Mal neu.» 
Für die Tournee hätten sie knapp 400 
Quadratmeter Karton gekauft.

Eigenproduktion
Das Schauspieltrio kann aber ohnehin als 
eine Gruppe von Machern bezeichnet 
werden. Schon das von ihnen gewählte 
Stück existierte nämlich zuvor gar nicht 
als «Stück». Das Theater «Fründe» ba-
siert auf einem Kinderbuch des deut-
schen Schriftstellers Helme Heine. «Die 

schweizerdeutsche Bühnenversion haben 
wir dann selbst erarbeitet», so Lena Wäl-
ly, Dritte im Bunde. Michael ergänzte: 
«Dazu mussten wir uns natürlich zuerst 
die Rechte einholen. Das war ein Angst-
moment – als wir uns für diese Geschich-
te entschieden hatten und dann dachten: 
‹Was, wenn wir die Rechte nicht bekom-
men?› Aber wir haben – zum Glück.» 
Die Arbeit hat sich auf jeden Fall ge-
lohnt, das Publikum wollte mit dem Klat-
schen gar nicht mehr aufhören und war 
voll des Lobes für die Produktion der 

jungen Künstler, sowohl die Kinder als 
auch die Erwachsenen, von denen einige 
mehrmals laut herauslachen mussten. 
Wer die Aufführung in Saanen verpasst 
hat, hat noch Chance zum Nachholen: 
Noch bis Frühling des nächsten Jahres ist 
das Theaterensemble «Tägg en Amsle» 
in der Schweiz mit seinem Stück auf 
Tournee. Am 29. Mai spielen die «Frün-
de» in Zweisimmen.
 MAJA GOBELI

Fotoalbum: http://lpm.li/Xj69A
www.taeggenamsle.
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 AUSLAND  News from Australia

Diplomaten
Es begann vor drei Wochen mit einer Ein-
ladung vom Honorar-Konsul in Perth und 
seiner Frau. So alle vier Jahre besucht der 
Schweizer Botschafter von Canberra Perth 
als letzte Station nach den andern sechs 
Staaten, die er alle besuchen musste. War-
um? Ganz einfach, weil Perth am weitesten 
entfernt ist.
Eine «Garden-Diner-Party» beim Honorar-
Konsul: Er hat ein grosses Haus mit Gar-
ten, in dem 20 Achter-Tische schön deko-
riert und zum Essen bereit waren. Ca. 200 
Personen waren geladen. Sie stammten 
ursprünglich aus allen Gegenden in der 
Schweiz, zum Teil mit ihren australischen 
Partnern. Das Tenue war «eher locker». Ich 
sprach mit einigen von ihnen. Sie kamen 
aus dem Aargau, aus Zürich und Luzern. 
Dann sprach ich französisch mit Leuten 
aus Lausanne und Fribourg. Es hatte noch 
nicht viel Leute da, als wir den Garten be-
traten.
Plötzlich streckte mir ein eher kleiner 
Mann seine Hand entgegen und schüttelte 
sie jovial. Er trug rote Hosen und ein weis-
ses Hemd, hatte einen grauen Bart und ei-
nen «Kaiser-Wilhelm-Schnauz». Auf der 

Brust trug er ein Namensschild: Marcel 
Stutz, Botschafter. Ich konnte es fast nicht 
glauben! Aber er war in Eile, drehte sich ab 
und ging auf andere Gäste zu. Kurze Zeit 
später stand ich neben einem grossen, statt-
lichen Mann. Ich sah sein Namensschild: 
Ernst Sreinmann, Consule general of Swit-
zerland. Da ich vor einem Monat einen 
Gratulationsbrief zu meinem 90. Geburts-
tag erhalten hatte (von ihm unterschrie-
ben), dankte ich ihm dafür. Er war unauf-
fällig gekleidet im Vergleich zum Bot-
schafter. Die ganze Szene wurde mehrmals 
unterbrochen durch Vorträge von sieben 
Alphornbläsern.
Nach der sehr langen Ansprache des Bot-
schafters und der kürzeren des General-
Konsuls kamen wir endlich zum Essen.
Viele der fein zubereiteten Gerichte waren 
fast kalt geworden. Der Honorar-Konsul 
ging immer unruhiger hin und her, je län-
ger es dauerte. Er hatte alles so perfekt or-
ganisiert. Es war ein sehr vielseitiges An-
gebot an asiatischen und andern Speisen 
und vom Grill. Es gab feine Weine dazu. 
Im Ganzen ein sehr gelungener und kurz-
weiliger Abend. WERNER A. GEHRET

 LESERBRIEF  Le-Rosey-Bauvorhaben in Schönried

Investition in unsere Sicherheit
Leider riecht es täglich in jeder Ecke 
stärker nach Krieg. Die uns durch die 
Amerika-lastigen Medien aufdoktrinier-
ten Informationen verklären uns mehr 
die Sicht, als dass sie uns für eine stim-
mige Meinungsbildung helfen. Betrifft 
das auch uns im Saanenland?
Falls wir wieder Gold von verschiedenen 
Nationen in unseren Hotels bunkern dür-
fen und die Kinder der Eliten weiterhin 
in unserer Region in die Schule gehen, 

leben wir wohl ziemlich sicher. In die-
sem Sinn ist der geplante Neubaukom-
plex im Erli, Schönried, auch als Investi-
tion in unsere Sicherheit zu sehen und 
tatkräftig zu unterstützen. Ebenfalls ist 
es wohl eher unwahrscheinlich, dass ein 
Flugzeug in einem Chalet auf dem Ober-
bort landet. Sollen wir die restlichen Ge-
schehnisse auf unserem Globus einfach 
als Kollateralschäden abtun und ignorie-
ren? DANIEL BACH, SAANEN

Maus Johnny (Claudia von Grünigen), Hahn Franz (Lena Wälly) und Schwein Waldemar (Michael Fuchs) wecken gemeinsam den Bauernhof auf. 

Das e-Paper: Digitalabo ist die Vollversion des AvS und 
immer und überall verfügbar (unten).

Der neue Werbeauftritt des «Anzeigers von Saanen» dank 
Responsive Design auf jedem Gerät gut lesbar dargestellt
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